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Die Kaiſerbegegnung in Swinemünde.
Ueber das Ergebnis der Swinemünder Zuſammen

kunft ſchreibt das ofſtziösſe „Wolffſche Bureau“:
„Die Begegnung in Swinemünde iſt eine neue Be
kräftigung der auf alter Tradition beruhenden
freundſchaftlichen Beziehungen der beiden
Monarchen und ein Beweis fur das gute Ein
vernehmen der leiten den Staatsmänner beider
Reiche. Es hat eine vertrauensvolle Anſprache
über alle aktuellen Fragen ſtattgefunden, in welcher
eine erfreuliche Uebereinſtimmung feſtgeſtellt
werden konnte und auf beiden Seiten der Wunſch
zutage trat, den Frieden und die Ruhe auf der Welt
aufrecht zu erhalten. An den beſtehenden Bündnis
verhältniſſen wird durch die Begegnung weder für
Deutſchland noch für Rußland etwas geändert. Es
iſt zu erwarten, daß der jüngſte Zwiſchenfall in
Marokko keine politiſchen Komplikationen zur Folge
haben wird, zumal Herr Pichon dem Fürſten Radolin
befriedigende Erklärungen gegeben hat und alle Mächte
entſchloſſen ſind, ſich an die Algeciras Akte zu halten.
So iſt zu hoffen, daß die Begegnung in Swinemünde
dazu beitragen wird, überall das Vertrauen in die
Aufrechterhaltung des Friedens zu ſtärken.“

Ueber den weiteren Verlauf der Feſtlich
keiten wird noch berichtet:

Bei der Abſchiedsfeier an Vord der ruſſiſchen
giſertacht Standart“ iſer Nikolau

mit dem „Standart“ und ben Begleitſchiffen die
Reede nach 12 Uhr. Die „Hohenzollern“ ſignaliſterte
„Glückliche Reiſe“. Der „Standart“ ſprach in
ſeinem zur Antwort gegebenen Flaggenſignal
„Jnnigen Dank für die Gaſtfreundſchaft“
aus. Sobald der „Standart“ die Flotte paſſitert
hatte, feuerte dieſe Salut. Der Reichskanzler
begab ſich mittags von Swinemünde nach Berlin

Um 12 Uhr verließ die Flotte die Reede.
Gleich darauf lief die „Hohenzollern“ wieder in
Swinemünde ein.

Der Kurgarten von Swinemünde, wo drei Kapellen
konzertierten, war am Montag abend mit über 2000
Lämpchen geſchmückt, während auf dem von einer
dichten Menſchenmenge beſetzten Strande ein Feuer
werk abgebrannt wurde. Auch die gegenüberliegende
Flotte war feſtlich beleuchtet

Der Reichskanzler Fürſt von Bülow er
mächtigt das W. T.-B. zu der Feſtſtellung, daß die

in einem Bericht des Berliner Lokal Anzeigers“ dem
Kaiſer von Rußland über die deutſche
Flotte zugeſchriebene Aeußerung, mit einer ſolchen
Flotte könne man den Erdball bezwingen, auf freier
Erfindung beruht. (Wir hatten dieſe Aeußerung
des „Berliner L. A.“ im geſtrigen Depeſchenteil er
wähnt. D. Red)

Die Vorgänge in Marekko.

„IJch bin glücklich, daß ich dieſe Gelegenheit habe,
Eurer Majeſtät für die mir bereitete ſo herzliche
Aufnahme aufrichtig zu danken und den ganzen
Wert zum Ausdruck zu bringen, den ich auf die
Fortdauer der Beziehungen überlieferter Freundſchaft
und Verwandtſchaft lege, die beſtändig ein enges
Band zwiſchen unſern Häuſern und Ländern geweſen
ſind. Nachdem ich mit lebhaftem Jntereſſe und
großer Bewunderung den Manövern der ſchönen
deutſchen Flotte beigewohnt habe, erhebe ich mein
Glas auf die Geſundheit Kaiſer Wilhelms, des
oberſten Chefs dieſer Flotte, und auf das Gedeihen
der tapferen deutſchen Marine.

Kaiſer Wilhelm erwiderte:
„Euerer Majeſtät ſage ich meinen herzlichen

Dank für die ſoeben geſprochenen gütigen Worte,
welche die Freundſchaft zum Ausdruck gebracht
haben, die uns und unſere Länder verbindet. Es
iſt das erſte Mal, daß meine Flotte unter dem
Kommando meines Bruders die Ehre gehabt hat,
vor CEuerer Majeſtät zu manövrieren. Die aner
kennenden Worte Euerer Majeſtät werden in den
Herzen meiner Offiziere und Mannſchaften fort
leben. Wir alle ſind von dem Wunſche vurch
drungen, daß es Euerer Majeſtät vergönnt ſein
möge, den eingeleiteten Ausbau der ruſſiſchen
Flotte erfolgreich durchzuführen. Wie Euere
Majeſtät bin auch ich erfüllt von dem Gedanken
der unveränderlichen Freundſchaft unſerer Häuſer
und Völker. Dieſe Freundſchaft hat mehr als ein
Jahrhundert überdauert, ſte verbindet uns heute und
wird weiter dauern. Jch erhebe mein Glas auf das
Wohl Seiner Majeſtät des Kaiſers Nikolaus. Seine
Majeſtät der Kaiſer von Rußland hurra!“

Am Dienstag vormittag um 9 Uhr fand auf dem
„Standart“ ein Familienfrühſtück ſtatt, an dem
auch Prinz Heinrich und Prinz Adalbert
teilnahmen. Nach dem Frühſtück verließ der Kaifer,
vom Kaiſer Nikolaus begleitet, den „Standart“,
deſſen Beſatzung drei Hurras ausbrachte, und deſſen
Geſchütze Salut abgaben. Beide Monarchen fuhren
mit der „Huilda“ zur „Hohenzollern“. Nach kurzem
Aufenthalt hierſelbſt nahmen die Monarchen am
Fallreep aufs herzlichſte Abſchied von einander, indem
ſie ſich wiederholt die Hände ſchüttelten
und wiederholt auf beide Wangen küßten.
Die Mannſchaft der „Hohenzollern“ brachte drei
Hurras für Kaiſer Nikolaus aus. Die „Königsberg“
feuerte Salut, während der Kaiſer Nikolaus an Bord
des „Standart“ zurückkehrte. Kaiſer Nikolaus verließ

Rabat vom 1. Auguſt ziemlich ernſt. Der Stamm
Ozer in der Umgebung der Stadt iſt unruhig. Die
Franzoſen verlangen Entſendung eines Kreuzers.
Anderenfalls werden ſte die Stadt verlaſſen, die von
einer ganz geringen Anzahl Truppen bewacht wird.

Der italieniſche Geſandte erhielt von ſeiner
Regierung die Weiſung, an den marokkaniſchen Be
vollmächtigten für die auswärtigen Angelegenheiten
das formelle Verlangen zu richten, daß die ſcherifiſche
Regierung für die in Caſablanca erfolgte Er
mordung dreier italieniſcher Arbeiter und
die Verwundung eines vierten die gebührende
Genugtuung gebe, insbeſondere die Schuldigen
beſtrafe und ferner eine angemeſſene Entſchädigung
für den Verwundeten und die Familien der Getöteten
leiſte. Ein Bevollmächtigter des Auswärtigen Amts
hat ſich auch ſchon perſönlich nach der italieniſchen
Geſandtſchaft begeben und im Namen der ſcherifiſchen
Regierung den Geſandten Nerazzini erſucht, der ita
lieniſchen Regierung den Ausdruck ihres tiefen Be
dauerns über die Niedermetzelungen in Caſablanca
zu übermitteln.

Ueber die Maßnahmen der beteiligten Mächte ſind
uns folgende Meldungen zugegangen Es ſoll, wie
aus Madrid berichtet wird, der Befehl gegeben worden
ſein, die geſamte Garniſon von Algeciras in
der Stärke von 3000 Mann auf Kriegsfuß zu bringen,
um ſie für alle Fälle in Bereitſchaft zu halten.
Ferner verlautet aus zuſtändiger Quelle, daß die
Beſetzung von Caſablanca am Mittwoch abend
erfolgen ſoll.

Die Kreuzer „Gloire“, „Jeanne d'Arc“, „Conde“
und „Gueydon“ ſchifften in Mer el Kebir eine
Artillerieabteilung, ein Bataillon der Fremden
legion ſowie das Bataillon Schützen aus Moſtaganem
ein und traten morgens die Fahrt nach Marokko an.

Am Mittwoch iſt in Tanger ein Dampfer aus
Caſablanca ohne Flüchtlinge eingetroffen. Nach Brief
meldungen haben Kabylen die Stadt angegriffen, wo
rauf die mauriſchen Behörden von dem franzöſiſchen
Kreuzer „Galilée“ Hilfe erbaten. Dieſer landete darauf
60 und ein ſpaniſcher Kreuzer 40 Mann. Als dieſe an
Land gingen, wurden ſie von den Kabylen beſchoſſen,
wodurch ſechs franzöſiſche Seeleute und ein Offizier
verwundet wurden. Nachdem die Kabylen zurück
getrieben worden waren, wurden Wachen von dem
franzöſtſchen und ſpaniſchen Kreuzer vor die Konſulats
gebäude geſtellt. Die „Galilée“ begann darauf die
mauriſchen Stadtteile und die Umgebung der Stadt
zu beſchießen.

h des Ben Bagvavi herzuſtelenDie Lage in Marokko iſt nach Briefen aus

Das diplomatiſche Korps in Tanger hat
nach Telegrammen von dort die Abberufung des
greiſen Mohammed el Torres, Vertreters des
Sultans für auswärtige Angelegenheiten in Tanger,
verlangt, da er infolge von Altersſchwäche beim beſten
Willen außerſtande ſet, die zur Sicherung der Europäer
notwendigen Maßnahmen ſchnell genug treffen zu
laſſen. Als ſein Nachfolger gilt El Mokri, der zweite
marokkaniſche Delegierte auf der Konferenz zu
Algeciras. Der franzöſtſche Kreuzer „Duchayla“ iſt
von Tanger anſtatt nach Caſablanca nach Maſagan
abgegangen, von wo die Nachrichten immer beſorgnis-
erregender lauten. Kaid Mac Leans Herzleiden hat
ſich bei der andauernden Unſtcherhelt ſeiner Lage und
infolge der wenig ſchonenden Behandlung, die ihm
von Raiſuli zuteil geworden war, bedenklich ver
ſchlimmert.

Nach telegraphiſcher Meldung aus Tanger befindet
ſich die marokkaniſche Regierungs armee
ungefähr vierzehn engliſche Meilen vor Raiſuli. Jn
Briefen, die in Tanger eintrafen, teilt Mac Lean
mit, daß er während des letzten Kampfes ins Gebirge
geſchickt wurde und einige Tage hindurch bei ſonſtiger
guter Behandlung Mangel an Nahrung und Schlaf
gelegenheit erlitten hätte; ſeine Lage habe ſich jetzt
aber gebeſſert. Die Mahalla hat Alkaſſar verlaſſen

und marſchiert nach der Gegend der Hkmaß, um auf
einem anderen Wege die Verbindung mit der Mahalla

Politische Cebersicht.
Frankreich. Der Ordensrat der Ehren

legion hat, nach Meldung eines Pariſer Blattes,
die vom Kultusminiſter Briand für den Direktor
der Kultusabteilung Mejean beantragte Verleihung
des Ritterkreuzes der Ehrenlegion verweigert. Jn
Regierungskreiſen hat dies um ſo lebhaftere Verſtim
mung hervorgerufen, als Mejean einer der Mitarbeiter
Briands bei der Durchführung des Trennungsgeſetzes
war. Das ſtrafgerichtliche Verfahren
gegen den ehemaligen Matroſen Maille, der am
14. Juli während der Vorbeifahrt des Präſidenten
Fallièsres, einen Schuß abfeuerte, iſt eingeſtellt
worden. Maille ſoll in ein Jrrenhaus gebracht werden.

Den franzöſiſchen Manövern, die im ſüd
weſtlichen Frankreich unter Leitung des Generals Millet
zwiſchen dem 12. und dem 18. Armeckorps veran
ſtaltet werden, werden die ausländiſchen Offiziere bei
wohnen. Marcellin Albert veröffentlichte mit
Rückſicht auf die Einmiſchung der Weinſchutzausſchüſſe
in die Generalratswahlen und infolge der gegen
ihn in Argelliers veranſtalteten feindſeligen Demon
ſtration einen Brief, in welchem er erklärt, daß er dem
Weinſchutzkomitee von Argelliers nicht mehr angehöre.

Rußland. Zu einer Revolte iſt es im Ge
fän nis von Sſtmbirsk gekommen. Dort entwaffneten
und banden politiſche Gefangene zum Zwecke
einer Maſſenentweichung die Gefängnisaufſeher. Das
zu Hilfe gerufene Militär wurde mit Schüſſen aus
den Revolvern der Aufſeher empfangen. Die Truppen
erwiderten durch Gewehrfeuer. Ein Gefangener iſt
getötet, einige ſind verwundet worden. Die Ruhe iſt

wieder hergeſtellt. Auf polizeiliche An
ordnung iſt die Montagnummer des Organs des
Verbandes des ruſſtſchen Volkes, die „Rußkoje
Snamja“ in Petersburg konfisziert worden.

England. Jm engliſchen Unterhaus teilte
am Montag der Unterſtaatsſekretär des Kolonialamts
Churchill mit, daß die Regierung entſchloſſen ſei,
die Ermächtigung zum ſofortigen Bau einer 400
Meilen langen Eiſenbahn im Hinterland von Nigeria
zu geben. Die Koſten, welche auf 1230 000 Pfund
Sterling geſchätzt würden, würden durch eine Anleihe
gedeckt werden, die unter günſtigen Bedingungen von
der Southern Nigeriageſellſchaft aufgenommen würde.
Churchill fügte hinzu, der Bau der neuen Eiſenbahn
würde den Weiterbau der Lagos Eiſenbahn nicht ver
zögern, letzterer würde ſtetig weitergeführt werden, bis
die Eiſenbahn den Niger bei Jebba kreuzen und ſich



ſchließlich mit der neuen Eiſenbahn treffen würde.
Die Getreide und Mehlhändler in Belfeſt
beſchloſſen, an den Lordleutnant ſowie die leitenden
Mitglieder der Regierung eine Denkſchrift zu richten,
in welcher um angemeſſenen Schutz der das Trans
portgewerbe betreibenden Perſonen gebeten werden
ſoll; ſie erklären, daß zuchtloſe Banden die Straßen
beherrſchen und die anſtändige Arbeiterſchaft terrori
ſterten und einſchüchterten. Das Eigentum ſei bereits
ſchwer geſchädigt worden.

Portugal. Demonſtrationen gegen den
König von Portugal werden allerorts bei jeder
Gelegenheit veranſtaltet. Eine Meldung aus Liſſabon
beſagt darüber Während der Reiſe des Königs nach
dem Kurort Pedros Solyodos veranſtalteten die
Landbewohner überall Kundgebungen gegen den König.
Vielerorts waren die Bahnhöfe, die der König paſſieren
mußte, ſchwarz ausgeſchlagen und trugen Inſchriften
wie: „Nieder mit dem Diktatorl“ Es lebe die
Revolution Tod den Tyrannen Als der König
in Pedro Solyodos ankam, hatte ſich eine große
Menſchenmenge außerhalb des Bahnhofes angeſammelt,
welche durch Lärm und feindſelige Rufe den Bürger
meiſter lange Zeit an der Verleſung der Willkomm
adreſſe hinderte Während dies ſchließlich vor ſich
ging, drängte ſich ein Bauer aus der Menge vor,
ſchlug den König auf die Schulter und rief
„Fort mit dem Diktator!“ Er verſchwand ſo raſch
wieder, daß die Polizei ſeiner nicht habhaft werden
konnte. Der König machte der Empfangszeremonie
ein raſches Ende und verließ den Bahnhof unter
erneuten Schmährufen des Bauernvolkes.

Dürkei. Der türkiſche Miniſterrat hat den
Bau eines Kreuzers für 300 000 Pfund Sterling
beſchloſſen. Der Bau ſoll durch Anſalvo bewerkſtelligt,
die Kanonen in England beſtellt werden. Die
Pforte hat als weiteren Teil eigener Juſtizreform
in Mazedonien die Einrichtung von Friedensgerichten
in den Dorfbezirken beſchloſſen. Wie vie „Frank
furter Zeitung aus Saloniki unter dem 5. Auguſt
meldet, wurde Dr. Heruri, der bei den orientaliſchen
Eiſenbahnen als Arzt angeſtellt war, abends auf dem
Heimwege im Straßenbahnwagen von Bulgaren aus
Florino erſchoſſen der Mord iſt auf politiſche Gründe
zurückzuführen.

Bulgarien, Dem Fürſten Ferdinand, der
binnen kurzem ſein zwanzigfähriges Regierungsjubilaum
begeht, hat, wie die „Polit. Korreſp.“ meldet, der
Kaiſer von Oeſterreich aus Anlaß ſeines Be
ſuches die Jnhaberſchaft des K. K. Huſarenregiments
Nr. 11 als Zeichen ſeiner perſönlichen Sympatbie
verliehen.

Nordamerika. Bei der Deutſchen Armee
Veteranen- Vereinigung in Detroit iſt ein
Antworttelegramm des Präſidenten Rooſevelt in
Erwiderung des ihm ſeitens der Vereinigung über
ſandten Begrüßungstelegramms eingelaufen, welches
folgenden Wortlaut hat: „Empfangen Sie meinen
herzlichen Dank für das durch Sie an mich gerichtete
Telegramm. Ich wünſche allen Mitgliedern meine
beſten Wünſche, ſowie meine vollſte Billigung zu der
wunderbaren Art auszuſprechen, in der Sie Jhr
amerikaniſches Burgertum betätigen Die
Veteranen haben auch ein Glückwunſch Telegramm
an den Kaiſer gerichtet.

Aus Dentſch Südweſtafrika.
Ueber die gegenwärtige Lage in Südweſtafrika

wird amtlich gemeldet: „KleinHendrik, der zweite
Sohn Hendrik Witbois, iſt aus dem engliſchen Gebiete
zurückgekehrt und hat ſich in Keetmanshoop dem Unter
ſtaatsſekretär v. Lindequiſt geſtellt. Wie ſein
Bruder Jſaak Witboi, der in Olavi Wohnſitz erhalten
hat, wird auch Klein Hendrik mit ſeinem Anhang
vorausſichtlich im Hererolande angeſiedelt
werden. Seine Ergebung bedeutet einen großen Schritt
zur völligen Wiederherſtellung der Ruhe im Groß-
Namalande. An der Südgrenze dagegen erſcheint der
Friede noch nicht gegen alle Möglichkeiten endgültig
geſichert. Morenga Upington un weit der deut
ſchen Grenze, angeblich, um nach ſeiner Frau zu
forſchen. Es ſind aber Nachrichten über die Grenze
gelangt, wonach ſich der Rebellenführer im Grenz
gebiet bereits mit einigen Anhängern getroffen hat
Auf deutſcher Seite werden die Bewegungen Morengas
aufmerkſam verfolgt. Die Grenze wird ſcharf bewacht
fur den Fall, daß Morenga aus andern Gründen,
als um ſich etwa dem Unterwerfungsabkommen ſeiner
früheren Kampfgenoſſen anzuſchließen, eine Rückkehr
auf deutſches Gebiet verſuchen ſollte.“ Hoffentlich
gelingt es, demnächſt Morenga auf die eine oder
andere Weiſe unſchädlich zu machen, am beſten ſo,
daß er veranlaßt wird, ſich der deutſchen Regierung
zu unterwerfen.

Zu der Nachricht, daß ſich Samuel Meharero in
Transvagal angeſiedelt hat, ſchreibt ergänzend
die in Johannesburg erſcheinende „Neue Heimat“ wie
folgt: „Samuel Herero hat mit ſeinen 500 Anhängern
nach langem Zuge durch Betſchuanaland die Transvaal
grenze überſchritten und iſt von der Regierung auf

einer der Anglo French G. M. Co. gehörigen Farm
im WaterbergDiſtrikt angeſtedelt worden. Er
hat ſich als Entgelt dafür bereit finden laſſen, daß
jeder arbeitsfählge Mann im Jahre 4 bis 6 Monate
für genannte Bergwerksgeſellſchaft arbeitet.“ Der
Waterberg Diſtrikt liegt nördlich von Pretoria ungefähr
acht Längen gerade öſtlich von der Oſtgrenze unſeres
Schutzgebiets.)

Ueber die Auszahlung der Entſchädi-
gungen an die ſüdweſt afrikaniſchen Farmer
für die während des Aufſtandes erlittenen Verluſte
wird der „Südweſtafr. Zeitung“ mitgeteilt, daß vom
15 Juli ab jeder von dem ganzen feſtgeſtellten
Auffſtandsſchaden bis vier Siebentel ausbezahlt er
halten ſollte.

Bei der Otavi- Minen und Eiſenbahn
geſellſchaft in Tſumeb find jetzt im ganzen 76
Europäer und 793 Eingeborene im Bergwerks und
Hüttenbetrieb beſchäftigt.

Die Ausſchaltung der Woermann Linie
aus dem Kolonialtransportweſen, die Here Dernburg
unter dem Druck der Enthüllungen über die Rieſen
verdienſte jenes Unternehmens ſeinerzeit mit ſo großer
Energie begonnen hatte, wird Schritt für Schritt
zurückgenommen. Jetzt leſen wir in der „Deutſch
Südweſtafr. Ztg.“: Den Transport von Waſſer
von Kapſtadt nach Lüderitzbucht, den bieher
die Houſtonlinie beforgte, wird jetzt die Woermann
Linie übernehmen.

Für die am 1. Oktober d. J. in Südweſtafrika
in Tätigkeit tretende Landespolizei ſind, wie das
„B T mitteilt, 200 Berliner Schutzleute
angeworben worden, die im nächſten Monat die Fahrt
über den Ozean antreten werden. Wie bekannt, wird
vom Herbſt d. J. ab nicht nur das Militär, ſondern
auch eine Zivilpolizei für die Sicherheit der ſüdweſt
afrikaniſchen Kolonie ſorgen.

hqac-—

Deutschland.
Berlin, 7. Aug. Der Kaiſer und Gefolge

ſtnd Dienstag nachmittag 5 Uhr von Swinemünde
aus in zwei Automobilen nach Heringsdorf gefahren.
Abends kehrte der Monarch nach Swinemünde zurück
und reiſte dann um 10 Uhr von Swinemünde ab.

Reichskanzler Fürſt v. Bülow,) der
geſtern mittag von Swinemünde die Rückreiſe nach
Berlin angetreten hat, wird ſich nach kurzem Auf-
enthalte wieder nach Norderney begeben.

Miniſterialdirektor Althoff) wir nach

ich e in eldem „Reich“ am 18. Auguſt vom Kaiſer in Kaſſel einer langen
empfangen werden.

Zum Oberpräſidenten in Arnsber
iſt, wie der „Reichsanzeiger“ jetzt bekannt macht,
Oberpräſidialrat v. Schwerin ernannt worden.

(Staatsſekretär Dernburg in Oſt
afrika) Zu Ehren des Staatsſekretärs Dernburg
veranſtaltete am Montag der Gouverneur Freiherr
v. Rechenberg in Daresſalam einen Empfang,
an dem 200 Gäſte teilnahmen. Auf Vorſchlag des
Staatsſekretärs wurde an den Kaiſer folgendes
Huldigungs Telegramm geſandt. „Eurer
Majeſtät Untertanen aller Berufsſtande, beim Gou-
verneur verſammelt, huldigen Eurer Majeſtät mit
dem Geluübde unverbrüchlicher Treue. Braver deutſcher
Arbeit wird es gelingen, die reichen Schätze dieſes
herrlichen Landes zu heben und unter dem machtvollen
Schutz Eurer Majeſtät ein überſeeiſches Reich zu ent
wickeln, würdig des deutſchen Namens Jn der
Rede, die Herr Dernburg auf dem Empfangsabend
hielt, erzählte er den Zuhörern, der Kaiſer habe
ihn beauftragt, den Deutſchen in Oſtafrika zuzurufen:
„Seid einig ſeid treu ſeid dveutſch!“
An dieſem Donnerstag reiſt Staatsſekretär Dernburg
nach Sanſibar.

(Der Motorballon der Luftſchiffer-
abteil un g) wurde Dienstag früh von dem Kriegs
miniſter v. Einem und dem Chef der Verkehrs
truppen General v. Werneburg beſichtigt.
Nachdem der Motorballon gegen 8 Uhr aus der
Halle nach der Lichtung des Tegeler Schießplatzes
herausgebracht worden war, erhob er ſich alsbald nach
kurzer Prüfung des Motors. Jn einer Höhe von
etwa 150 Meter wurden einige Manöver über dem
Schießplatz ausgeführt, indem das Luftſchiff den Platz
umkreiſte und Schleifen fuhr. Es herrſchte ein leichter
Oberwind. Nach einer Fahrdauer von ungefähr
20 Minuten wurde die Landung glatt bewerkfſtelligt.

Die diesjährigen großen Flotten-
herbſtmanöver), die in der erſten Septemberwoche
ſtattfinden, werden nach der „Voſſiſchen Ztg.“ in der
Nordſee abgehalten werden. Einem Teil der Manöver
wird der Kaiſer beiwohnen.

(Zur Uniformfrage.) Daß die gegen
wärtige Uniform unſerer Soldaten
der Offiziere ſowohl wie der Mannſchaften im
Kriegsfalle ganz unzweckmäßig und ſogar
ſehr gefährlich iſt, wird heute wohl von keiner
Seite mehr in Zweifel gezogen. Der bayeriſche
Oberſt G. Schoch weiſt nun im „Militär Wochen
blatt“ darauf hin, daß die heutige Offiziersbekleidung

auch für die Friedensübungen nicht mehr
paßt. Wörtlich ſchreibt er: „Daß ſie (unſere gegen
wärtige Uniform) im Felde nicht praktiſch iſt,
darüber ſind die Akten wohl geſchloſſen. Aber unſere
Uniform iſt auch für den Friedensgebrauch
inſofern unvorteilhaft, als ſie jeden Schmutz
fleck deutlich ſichtbar macht. Da nun unſere jetzige
Ausbildung im „Anſchmiegen an den Boden“ gipfelt,
das Hinlegen alſo für alle in der Schützenlinie
tätigen Offiziere unerläßlich iſt, ſo ſehen dieſe bei
naſſem Boden oft recht wenig gut aus. Jſt es da
zu verwundern, daß ſie manchmal glauben, ſich das
Hinlegen ſchenken zu dürfen, um auf dem Heim
weg von der Kaſerne nicht gar zu ſehr durch
ihre beſchmutzte Uniform aufzufallen Ferner leiden
unſere Kleider viel zu ſehr unter der Berührung
mit dem Boden; mancher junge Offizier, deſſen
Mittel gering ſind ſolche Offiziere haben wir
bekanntlich ſehr viele in der Armee, und es ſind nicht
die ſchlechteſten denkt mit Schrecken daran, daß
ſeine Uniform durch das Hinlegen auf feuchten Acker
boden ſchlecht wird und er bald vor die Notwendigkeit
einer Erneuerung zum mindeſten der Aufſchläge

geſtellt wird. Aus dieſen Gründen dürfte es
angezeigt ſein, den Offizieren das Tragen der neuen
Felduniform, wenn eine ſolche eingeführt werden ſollte,
was wohl nicht mehr lange auf ſich warten läßt, ſo
bald als möglich zu geſtatten, mithin früher, als ſie
von den Mannſchaften getragen wird. Die Erfüllung
dieſes Wunſches iſt eine Konſequenz unſerer jetzigen
Ausbildungsweiſe.“

(Warum die ſozialdemokratiſche
Partei) ſich auf dem Eſſener Parteitag mit der
Alkoholfraäge beſchäftigen muß, das verrät
die Elberfelder „Freie Preſſe in einem Artikel, in
vem es heißt: Alkohol ſchafft Zufriedenheit!
Was aber unſerer Bewegung Fortſchritte ſchafft, iſt
Unzufriedenheit! Unzufriedenheit mit dem Beſtehenden.
Diefe Unzufriedenheit wird durch die
Abſtinenz gefördert und vertieft; infolge
deſſen iſt die Abſtinenz die treibende Kraft zu einer

tieferen Erkenntnis nach einem Streben zur höheren
Kulturſtufe.“ Nach alledem muß der Eſſener
Parteitag die Alkoholfrage gründlich und ſachlich be
ſprechen.

Die rein negative Haltung der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion)
hat unter den Genoſſen ſchon mehr als einmal An
ſtoß erregt, und während des letzten Wahlkampfes hat
ſich deshalb en Molkenbuhr bemüht, in

e auseinanderzuſetzen, daß die
Sozialdemokratie ſich keineswegs auf die Negative
beſchränke Dieſer und ähnliche Nachweiſe ſcheinen
aber in Parteikreiſen nicht genügt zu haben denn
nach den „Münchener Neueſt. Nachr.“ hat der ſozial
demokratiſche Verein in Lambrecht bei der Gau
leitung der ſozialdemokratiſchen Partei der Pfalz be
antragt, daß die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
beauftragt wird, in Zukunft bei Schlußabſtim
mungen über ſozialpolitiſche Geſetz
entwürfe, „welche dem Parteiſtandpunkte nicht
genügen“, nicht wie bisher dagegen, ſondern für
dieſelben zu ſtimmen, um dadurch den Gegnern
Agitationsmittel gegen die ſozialdemokratiſche Partei
aus der Hand zu nehmen.

(Marinenachrichten.) Der Ablöſunge
transport für „Buſſard“ und „Seeadler“ iſt am 3.
Auguſt mit dem Reichspoſtdampfer Feld marſchall
in Dar es Salgam eingetroffen, wo der Ablöſungs
wechſel ſtattgefunden hat. Der abgelöſte Teil der Be
ſatzung ging am 4. Auguſt mit demſelben Dampfer
von Dar-es Salagam über Sanſibar nach Mozambique
in See, wo die Umſchiffung ſtattfindet und die Heim
reiſe angetreten wird. Die Führung übernimmt Ka
pitänleutnant Bachmann. „Condor“ iſt am 29.
Juli in Apfa eingetroffen, am 31. Juli von dort in
See gegangen, am 3. Auguſt in Levuka (Fidſchi Jn
ſeln) eingetroffen und am 5. Auguſt von dort wieder
nach Apia in See gegangen. „Stein“ iſt am 4.
Auguſt in Bergen eingetroffen und geht am 10. Auguſt
von dort nach Queenstown in See. „Fürſt Bis
marck“ mit dem Chef des Kreuzer Geſchwaders an
Bord und „Niobe“ ſind am 5. Auguſt in Tſingtau
eingetroffen. „Leipzig“ iſt am 5. Auguſt von
Shanghai nach Tſingtau in See gegangen „Jltis“
iſt am 3. Auguſt in Tſingtau eingetroffen. „Char
lotte“ iſt am 3. Auguſt in Edinburg eingetroffen.

Vermischtes.
GSiedehitze und Hagelwetter.) Jnfolge der Hitze

ſind in Frankfurt a. M. am Montag mehrere Perſonen
auf der Straße vom Hitzſchlage betroffen worden. Ein nieder
gegangener kurzer Regenſchauer brachte keine Abkühlung.
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Kaſt el vom Montag
Heute nachmittag, kurz nach 5 Uhr, zogen ſchwere Gewitter,
begleitet von orkanartigem Sturm, ſtrichweiſem Hagelſchlag und
heftigen Regengüſſen, über die ganze Untermain und Rhein
gegend, wodurch an Fluren und Feldern großer Schaden an
gerichtet wurde. Am ſchlimmſten ſind die Gemarkungen
Koſtheim, Kaſtel und Biebrich mitgenommen. Schwere acht
ſtündige Gewitter haben ferner in der Umgegend von Lübeck
durch Blitzſchläge Schadenfeuer verurſacht.
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Anzeigen.
Für dieſen Teil Kbernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Teilnahwe bei dem Begräbnis unſerer lieben
Mutter ſagen wir allen hiermit unſern herz
lichſten Dank.

Gottfried Müller u. Kinder.
Durch Beſchluß des Amtsgerichts in

Merſeburg vom 5. Auguſt 1907 iſt der Kauf
mann Otto Löbus von hier wegen Trunkſucht
entmündigt.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1907.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 13 des Orts Statuts

für das Kaufniannsgericht der Stadt Merſeburg
und im Anſchluß an unſere Bekanntmachung
vom 8. v. M. bringen wir hierdurch die ein
gereichten Wahlvorſchlagsliſten zur öffentlichen
Kenntnis

3 WahlvorſchlagsliſtenEs ſind
eingereicht:

J. für die Wahl der Beiſitzer aus dem
Kreiſe der Kauflente:

1. Fabrikant C. Görling, hier, Wilhelm

ſolgende

ſtraße 2;
2. Fabrikbeſitzer S. Heilmann, hier, Neu

markt 62;
3. Fabrikbeſitzer B. Herrich, hier, Friedrich

ſtraße 13;
4. Kaufmann Otto Doöbkowitz, hier,

Entenplan 3;
5. Kaufmann Wilh. Kötteritzſch, hier,

Gotthardtsſtraße 11.
Merſeburg, den 31. Juli 1907.

gez. Alfred Weidling, Emil Wolff, Max Franke.

II. für die Wahl der Beiſitzer aus dem
Kreiſe der Handlungsgehülfen:

1. Kalkulator Fritz Berger, hier, b. Firma
C. W. Jul. Blancke K Co.;

2. Buchhalter Max Fiſcher, hier, bei
Paul Lützkendorf;

3. Buchhalter Bernh. Krull, hier, bei
Hugo Eichhorn;

4. Prokuriſt Aug. Lommel, hier, b. Firma
S. Heilmann;
Buchhalter Otto Marr, hier, b. Firma
Gebr. Wirth.

Merſeburg, den 23. Jult 1907.
gez. Karl Lindberg, Joſef Hupe, Paul Bernecker.

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam,
daß die Wahlen der Beiſitzer für das Kauf
manns gericht

Dienstag den 27. Auguſt 1907
r e

bis 2 Uhr nachmittag
im unteren Rathausfaale ſtattfinden.

Die Wahlhandlung iſt öffentlich. Der
Wahlausſchuß nimmt die Geſchäfte des Wahlvor
ſtandes wahr.

Die zur Stimmabgabe ſich meldenden Per
ſonen haben ſich vor dem Wahlvorſtand auf
Erfordern über ihre Jdentität mit der einge
tragenen Perſon, deren Wahlrecht ſie ausüben
wollen, auszuweiſen. Hierzu genügt für Kauf
leute beiſpielsweiſe die Beſcheinigung über die
nach S 14 der Gewerbeordnung erſolate An
meldung des Betriebes oder die letzte Quittung
über die Zahlung der Gewerbeſteuer, für Hand
lungsgehülfen das bei der Anmeldung zur
Wählerliſte abgeſtempelte Zeugnis des Prinzipals
oder der Poltzeibehörde.

Das Wahlrecht kann nur in Perſon und
durch Abgabe eines Stimmzettels ausgeübt
werden.

Die Stimmzettel dürfen keine äußeren Kenn
zeichen haben, auch nicht unterſchrieben ſein oder
einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten. Sie
ſind außerhalb des Wahllokals handſchriftlich
oder im Wege der Vervielfältigung mit der
deutlichen Bezeichnung ſo vieler in den Wahl
vorſchlagsliſten enthaltenen Perſonen zu verſehen,
als für eine Vorſchlagsliſte zugelaſſen ſind, und
derart zuſammen zu legen, daß die darauf ent
haltenen Namen verdeckt ſind.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1907.
Der Vorſitzende des Wahl-Ausſchuſſes.

Dietrich.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 14 des Orisſtatuts für
das Gewerbegericht der Stadt Merſeburg und
im Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom
8. v. M. bringen wir hierdurch die eingereichten
Wahlvorſchlagsliſten zur öffentlichen Kenntnis

Es ſind folgende 3 Vorſchlagsliſten ein
gereicht:

I. Für die Wahl der Beiſitzer aus dem
Kreiſe der Arbeitgeber

1. Schneidermeiſter F. Rügow hier,
kl. Ritterſtraße 7;

2. Schmiedemeiſter F. Engel hier,
Hüterſtraße 3;

3. Tiſchlermeiſter C. F. Malpricht hier,
Grüneſtraße 5;

4. Fabrikant G. Göpel hier,
Halleſcheſtraße 7;

5. Bauunternehmer G. Graul sen. hier,
Teichſtraße 3;

6. Fabrikant A. Kornacker hier
Unteraltenburg 51

7 Fabrikant P. Dietrich hier,
Fiſcherſtraße 1.

Merſeburg, den 31. Juli 1907.
gez. Bernh. Herrich. G. Göthe.

Herm. P fautzſch.

2. Für die Wahl der Beiſitzer aus dem
Kreiſe der Arbeitnehmer:

Liſte 4e 4.1. Maſchinen auer Max Hampel hier,
Breiteſtraße 13;

2. Fabrikarbeiter Friedrich Herrfurth hier,
Krautſtraße 4;

3. Handarbeiter Auguſt Gelke hier,
gr. Sixtiſtraße 10

4. Mechaniker Richard Bergmann hier,
gr. Sixtiſtraße 14

5. Schmied Karl Wittig hier,
vor dem Klauſentor 2;

6. Fabrikarbeiter Karl Gräfe hier,
Krautſtraße 14

7. Schloſſer Guſtao Höſchel hier,
Unteraltenburg 13.

Merſeburg, den 10, Juli 1907.
gez. Albert Ohme

Robert Kagelmann. Herm. Spott.

Liſte B.1. Zigarrenmacher Auguſt Schmidt hier,
gr Ritterſtraße 1;

2. Maurer Albert Hartwig hier,
Venenien 11;

3. Eiſendreher Oskar Friedemann hier,
Friedrich rraße 8

4. Zimmernann Fratz Heſſelbart hier,
gr. Ritterſtraße 1;

5. Fabrikarbeiter Hermann Kehrer hier,
Breiteſtraße 16;

6. Eifendrecher Otto Zehl hier,
Vorwerk 5;

7. Transportarbelter Franz Patſchke hier,
gr. Sixt ſtraße 2.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1907.
gez. Karl Hoffmann. Herm. Ludwig.

Loufs Zeiſe
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam,

daß die Wahlen der Beiſitzer für das Gewerbe
gericht

Mittwoch den 28 Auguſt 1907
von vormittags k1 Uhr
bis nachmittags 2 Uhr

im unteren Rathausſagle ſtattfinden.
Die Wahlhandlung iſt öffentlich Der

Wahlausſchuß nimmt die Geſchäſte des Wahl
vorſtandes wahr. Die an der Wahl ſich be
teiligenden Perſonen haben ſich vor dem Wahl
vorſtande auf Erfordern über ihre Perſönlichkeit
auszuweiſen. Hierzu genügt ſür die Arbeitgeber
die Beſcheinigung über die nach 5 14 der Ge
werbe Ordnung erfolgte Anmeldung des Ge
werbebetriebes, für die Arbeiter das Zeugnis
ihres Arbeitgebers oder der Polizeibehörde
mit welchem die Anmeldung zur Waählerliſte
erfolgt iſt.

Das Wahlrecht kann nur in Perſon und
durch Abgabe eines Stimmzettels ausgeübt
werden. Die Stimmzettel dürfen keine
äußeren Kennzeichen haben, auch nicht unter

Sie ſind außerhalb des Wahllokals hand
ſchrift ich oder im Wege der Verviel ältigung
mit der deutlichen Bezeichnung ſo vieler in den
Vorſchlagsliſten enthal ſener Perſonen zu ver
ſehen, als Beiſitzer in dem Wahlkörper, dem
der Wähler angehöri, zu wählen ſind
alſo ſieben und derart zuſammenzulegen,
daß die darauf enthaltenen Namen verdeckt ſind.

Die Namen der Arbeitnehmer Beſitzer können
beliebig den Liſten A. und B. entnommen
werden.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1907.
Der Vorſitzende des Wahl Ausſchuſſes

Dietrich
Die erſte Etage iſt zum T. Oktober zu be

ziehen Halleſcheſtraßße 5.
Wonnung,

2 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zubeh iſt zum
1. Okt. z. verm. Zu erfr Oberaltenburg 24, 2 Tr

Wohnung, 2 Stuven, 2 Kammern, Küche
gebſt Zubehör, Aurtshäuſer 6 zu ver
mieten. Näheres Aenmarkt 38.

Wohnung, 3 4 Zimmer, 3 Kammern
Küche, Keller und Zubehör, zu vermieten

Brühl 4
Eine leine Erkerwohnung, für 1 oder 2

Perſonen paſſend, iſt zum 1. Oktober zu ver
mieten Lauchſtädterſtraße 20.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, die
1. Etage, 4 Zimmer, Kammer, Küche und
Zubehör an ruhige Leute zum I. Oktober oder
ſpäter zu vermieten Windberg 6.

Zum I. Sept. oder I. Okt. ſucht kinder
loſes Ehepaar Wohnung beſtehend aus 2 bis 3
Zimmern mit Zubehör. Off. mit Pre s an
Willi Jähnig, Dürrenberg a. S,
Villa Erika, erbeten.

Gut möbl. Vohnung m. Schlaſzimmer

ſo'ort beziehbar Karlſtraße 27 I.
Schlafſtelle

offen Brühl 17, Laden.
0 Schlafsteſſen,

event. mit Koſt, ſuchen wir für unſer Lokomo
tiv und Baggerperſonal zum 15. Auguſt
möglichſt in der Nähe des Bahnhofes.

Desgleichen werden auch 5—6 Familien
wohnuongen geſucht.

Zwirner AöIIner, Tiefbaugeſchäft.
Offerten werden an Herren Gebr. Seibicke,

Gotthardtsſtraße 8. erbeten.

Herrſchaftliches Wohnhans,

9 heizbare Zimmer, Veranda, reichliches Zube
hör und großer Garten, zu vermieten

ſern ſein oder etsen Proteſt oder Vorbehalt
enthalten. 7

Albert
angehört und in unermüdlichem
das Wohl derselben gewirkt.

Wir werden sein Andenken

des Kreises

Durch das am Montag erfolgte Ableben unseres Mitgliedes,

des Herrn Maurermeisters

in Keuschberg,
sind Wir in tiefe Trauer Versetzt.

Der Entschlafene hat unserer Innung seit langen Jahren

Merseburg, den 7. August 1907.

Innung der Baugewerke

Der Obermeister.

a

Eifer bis zu seinem Tode für

gtets in Ehren halten.

Moerseburg.
Günther

Die ſeit zirka fünfzig Jahren von der
Buchdruckerei Hottenroth Sohn innegehabten
Räume in meinem Grundſtück Saalſtr. 2 be
abſichtige ich für anderweitigen Betrieb zu er
mieten Näheres zu erfragen Saulſtr. 13

e

auf Hyothek per 1. Okt. 1907 zu 4 Proz
Zinſen gegen Sparkaſſen Sicherheit zu leihen
geſucht. Näheres unter Chiffre R. I 1856
in die Exped. d. Bl.

Für mein neuerbautes Hausgrundſtück ſuche

18--20000 Mark
zur 1. Stelle. Werte Offerten erbitte unter
P P an die Exped. d. Bl.
Kinderwagen zu verkaufen.

gr. Ritterſtraße 17.

Zu Verkaufen:
1 Harmoninm, 1 Regulator, 1 Tiſch,
Karoßßer Vogelbauer mit Geßtell,

2 altertümliche Vaſen

Poſthrahe1hochtragende Kuh

e zu verkaufen

Klein Kayng Nr. 17.
Gut erhaltenes Fahrrad

zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe
ünter O 55 an die Exped. d. Bl erbeten
Ein guter Zughünch,
event. mit Geſchirr, zu kaufen geſucht.

Carl Hexnnieke, Vorwerk 17
F e Es ſind wieder mehreree nene Fahrräder mit undS S ohne Freilauf unter Garantie

T W ſowie einige gebrauchte billig
zu verkaufen. Ferner em

pfehle Erfatzteile ſowie Mäntel u Schläuche
billigſt Schlofferei Unteraltenburg 62.

Zur Anfertigung von
modernen Möbeln

in allen Holzarten und ſoltdeſter
empfiehlt ſich

G. Miethe, Tiſchlermeiſter.
Auch Reparaturen von guten Möbeln

werden daſelbſt beſtens ausgeführt
Vorräte von Särgen aller Art.

O.

lasthers
Linder n

Sportwagen
in den modernſt. n
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Zu haben im

Arbeit

C
S

Kinderw agenDepot von

mit Pntshe,
Neumarkt.

Beſichtigen Sie mein großes Lager und
Sie werden erſtaunt ſein.
Mitglied des Merſeburger RabattSparvereins.

Billige
Tapeten

neueſte Muſter bei
Richard Kupper, Markt 10,

CentralDrogerie.

80 Mainzer Handkäse
Poſtpaket Mk. 450 franko Nachnahme.

Clobigkauerſtraße 16. W. Backes, Mainz, Münſterſtraße.

7Lies und SandAusbentung
Bürgergarten, Neues Schützenhaus.

Empſehlen Kies und Sand vrn der Wand
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſcher weite
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.

Otto u. Richard Hirschfeld,
Baugeſchäft, Brühl 6 a.

Lose
zur Königsberger Schloß u.

Dombau-Lotterie,
Hauptgewinn 75000 Mk Ziehung 20. bis

22. Aüguſt, a 3 Mk,
HSiehengehirgs-Lotterie,

Hauptgewinn 100 000 Mk Ziehung am 17.
bis 20. September, ganze Loſe 4 Mk,

V Loſe 2 Mk.
Deutſche Kolonial

Ausſtellungs-Lotterie,
Ziehung 16 September Hauptgewinn 60000
Mark, Los berechtigt zum freien Eintritt in die

Ausſtellung a 1 Mk.;
Ftautfurter PferdeLotterie,

Ziehung 9. Oktober, a 1 Mk.
empfiehlt

Louis Zehender,
Burgſtraße 20.

Srabeerpflanzen,
Laxton's noble, jetzt beſte Pflanzzeit. Empfehle
ſtarke gut bewurzelte Pflanzen, 100 Stück dieſer
herrlichen Sorten 3 Mark

Gärtnerei O. Schwarz,
Nordſtraße.

(Bauschule Creucen, In

nrit täglichKüreres Strucdiwrm.
Hochbau Tierbaun, ischier-
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Daumen Kopfwasche
(ſeparat) bei KRückh Göriekce, Dom 2

Bis A. SeptVerpeist.
Augenarzt Br. Schulze

BalIIe a. S., Martinsberg 2.Vertreter flerr Dr. Krukenberg.

Vom der esI ä
Dr. Arukenverg,

Augenarzt,
Halle a. S. gr. Steinstrasse 10.
Meine Wohnung befindet ſich noch wie vor

9 Jahren
Brühl 17, 1 Treppe.
Ww. Mäller, Plätterin.

Als ärztlich geprüfte

FaSSGISG
empfieh t ſich

Frau verw. Lauise Hetzscholdt,
Wilhelmſtraße

e Fün ätskolonne
der freiwilligen Feuerwehr

Freitag den 9. Aug. abends 8 Uhr

Uebung
S Anutreten im alten Rathaushofe.

Das Kommando.

Verein der Gaſtwirte

von Merſeburg und Umgegend.

Freitag den 9. Auguſt, nachm. 31/2 Uhr

Monatsrersammlung
in der „Reichskrone“. Der Vorſtand.

7 Donnerstag den
8. Auguſt, abends

2 8 Uhr,
e lonpats-

rersalnmlung

bei Kamerad
Sachse.S Der Vorſtand.

men deinen
eute

S Schlachtefeſt.
Per Oſtern k J event. auch per früher

ſuchen wir für unſer Comptoir einen

Lehrling
mit gründlicher Schulbildung.

E. Wirth K Sohn,
Halleſcheſtraße 9.

31198
Auf der Durchreiſe nach Berlin.

S Heute letzter Tag!

Norton 3. Smith.e Merseburg. Auf n Kinderplatze.
Donnerstag abend 8 Uhr

SAbschieeds- Vorstellung
mit hochintereffantem neuem Programm.

Auftreten des geſamten Künſtlerperſonals in ſeinen Glanzuummwern

Abends nous Ortginal-Freibeitsäressuren,
S Neue urkomiſche Jatermezos aller Clowne und Auguſte

Das Senſationellſte der Gegenwart
Jn jeder Vorſtellung

Der weltberühmte Pferdehändiger Profeſſor Aarton 8. Smith.

Das Tagesgespräch Berlins!
Profeſſor Sinith macht vor den Augen des Publikums jedes mit

Untugenden behaftete Pferd reren und geſchieht die Behandlung vollkommen
koſtenlos.

h ſtürmiſcher e

e

Gehnikum J. iherghaueen

o HRonere Agschinenbau- und TKlektrotechnikersohule, 9
Baugewerk- und Tiefbausohule.

e Programm frei.

rn gisehs e Vien- Wehen
bessschaft g. G. In Braunsehweſg

verſtcherk: Prerde im Werte bis 1200 k. zu 3 reſp. 495

Ria vie 1299Senreiee v 1390unter den liberalſten Bedingungen gegen alle Verluſte durch Krankheiten Seuchen, Un

glücksfälle, Feuer, Blitz und notwendig werdende Tötungen.
Bedeutende Reſerven bieten ſicherſte Gegähr für Exfüllung der Verbinslichkeiten
Nachſchuß noch nie erhoben und garantiert die äußerſt günſtige finanztelle Lage der

Geſellſchaft dieſes auch für fernere Zeit.
Die Ueberſchüſſe werden ſatzungsgemäß an die verluſtfreien Mitglieder vertellt.

ren e mich zur Entgegennahme von Viehverſicher ungsAnträgen für obige Geſellſchaft
und erkläre mich zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Abgabe des letzten Jahresberichts
gern berekt

Otto Roth in
Oberbreitestrasse 5

wird zu mäßigem Pieiſe erteilt.

Twol-Theuter.
Donnerstag den 8. Auguſt 1907

Der Stammbaum
Freitag den 9. Auguſt 1907

Benefiz Ottilie Rossen.
Buſchlieſel

R Hemd in tiefen Wald

Klawler- Unterricht
Näheres

Brühl 6, part. rechts.

Krättleer Junge
e für mein Eſelfuhrwerk ſofort geſucht.

Gustav Taubmanm, Lauchſtädterſtr. I.

Peitſchenhobler,
möglichſt gelernter Tiſchler oder Zimmerer, für
dauernde Arbeit geſuchtPeitſchenf ſank Holleſcheſtraße.

Für äußerſt einträgliche Neußeit in
Schless- Automuten

wird für hieſige Gegend tüchtiger
Vertreter gesnmeoeht,
I ſeller wegen der garantiert tadel

loſen Funktion und des billigeren
S Sreiſes gewinnbringendſte Anlage

Gefl. Offerten und Knfragen be
fördert s 8250 Iaasen-

Für Zuf

sten e Vogler. A. G. Fran K-
furt. a. N.
e Jüeht. Hocelſtisehler

eſucht. Troppenms, Halle g.
Merſeburge ſtraßeg Lereaeftr dine de

ſofort geſucht Poſtſtraße
Owentliches Renſtmädchen

zum 15. Auguſt geſucht
Reſtaurant „Fiſenbahnbrücke“, Dürrenberg.

Eine Aufwartung
ſofort oder ſpäter geſucht

Karlſtraße 20, 1 Etg.

Aufwartung
P. r geſucht. Zu erfragen in der

xpe

Jüngeres Nödchen als Anfwarhung

für den u e r geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl

Eine ordentliche Auſwartung

ſofort geſucht Preußerſtr. 8 a, I.Treffe Freitag den 9. d. M. mit

einem Transport direkt aus erſter
Hand gekaufter

primg belgiſcher
Pferde

lelbgeitg extanbe ich mir ergebenſt mitzuteilen, daß ich

meine Geſchäfts und Wohnräume vom J. Auguſt d. J. ab nach S

Malleschestrasse Nr. 38
in das von mir käuflich erworvdene Stadtgut des Herrn Wallen-
v wrg, gegenüber der Reichspoſt und Ecke des Perſonenbahnhofs
verlegt habe. Es ſoll mein Beſtreben ſein, meine werte Kund-haft wie bin ferner auch reell und gut zu bedienen.

rommer, Mersepurg,Halleſcheſtraß 38.
Telephon 367.

Von Donnerstag den 8. d. M
ab ſtehen wieder in ſehr grofßzer
Auswahl beſte hochtragende und
friſchmelkende

Aue Albert
(verſchiedener Raſſen),veſte bayriſche Zugochſen

bei uns zum Verkauf.

Gustav Daniel 00,,
Weißenfels a. S. Telephon 150.

Jüngeres Mädchen für etnige Vormittags
ſtunden als

Aufwartung
geſucht Halleſcheſtr. 8, II.

Ein ſauberes Mädchen als

Aufwartung
für einige Vormittags und Nachmittagsſtunden
ſofort geſucht. Frau LandesSekretär Kittler,

a. d. Weißen Mauer 5H, part.

ugelaufen. AbzuholenSchwarz er Spiß gen Zahlung Siſend.

Unkoſten in der Schloßgärtnerei Bündorf.
Woiſhuß dere zu Neſſchirg

Kaſſenabſchlußz
für den Monat Juli 1907.

Einnahme: Mk. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Juni 1907 25 774 56
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 187 609 58

Vorſchuß Zinſen 11184 34
Aufgenommene Anlehen 64 891 72
CheckKonto 10350GiroKonto Berlin 18 067 39
Laufende Rechnung Berlin 429 25
BankKonto 32 886 95Vereinskapital von Mitgliedern 860 61

Reſervefond 36Konto für Verſchiedene 4463
Summ a 356 553 40

Ausgabe: Mk. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 17171t 69
Zurückgezahlte Anlehen 77 749 33
Gezahlte Zinſen 245 25Vereinskapital von Mitgliedern 6 39
Verwaltungskoſten 1060 85
CheckKonto 9604 25GiroKonto Berlin 38 008 92
Laufende Rechnung Berlin 3 105 75
BankKonto 38 006 95Konto für Verſchiedene 1675 70

Summa: 341 175 08
Mithin Beſtand: 15378 32

E. Hartung. G. Peters. R. Hehne.
Hierzu eine Beilage.



Beilage zum Aerſehurger Correſpondent“.
Nr. 184.

Provinz und UAmgegend.
Halle, 7. Aug. Eine Maſſenerkrankung

fand in der Nacht zum Sonntag beim hieſigen Feld
artillerkeregiment ſtatt. Es wurden etwa 40 Mann
von ſchwerem Unwohlſein befallen und zeigten Er
ſcheinungen, ähnlich wie ſie die Jnfluenza mit ſich
bringt. Die Leute befinden ſich indes wieder auf
dem Wege der Beſſerung für keinen beſteht ernſte
Gefahr. Auch Neuerkrankungen ſind nicht zu ver
zeichnen.

Eilenburg, 7. Aug. Geſtern verſtarb hier
im 88. Lebensjahre der Begründer des Lehrerverbandes
der Provinz Sachſen und damalige erſte Vorſitzende,
der Lehrer Sinnewald. Der Vorſtorbene hatte
über 50 Jahre an den hieſigen Schulen gewirkt.

t Delitz ſch, 7. Aug. Jm nahen Gerbisdorf
ertrank beim Baden der Pferde der bei der Frau
Gutsbeſitzer Eberhardt in Dienſten ſtehende achtzehn
jährige Knecht Otto Mittag aus Freiſt bei Friede
burg a. Saale. Alle Wiederbelebungsverſuche waren
vergeblich

Deſſau, 7. Aug. Bei einer Felddienſtübung,
die die hieſtge Garniſon unternahm, erkrankte unweit
Alten der Musketier Schulze von der 12. Kompagnie
des Anhaltiſchen Infanterie Regiments Nr. 93 unter
der Einwirkung der Hitze und verſtarb ſchon auf
dem Transport nach Deſſau an Herzlähmung.

T Leipzig, 6. Aug. Die Bergarbeiter im
Leipziger Braunkohlenrevier ſind in eine Lohn
bewegung eingetreten. Eine abgehaltene Ver
ſammlung wählte eine ſtebengliedrige Kommiſſion, die
mit der Ausarbeitung der Forderungen der Berg
arbeiter beauftragt wurde. Die Forderungen auf
Lohnaufbeſſerungen ſollen dann den Werkverwaltungen
unterbreitet werden. In einer zur Annahme gelangten
Reſolution erklärten ſich ferner die Verſammelten mit
Entſchiedenheit gegen einen von der Regierung heraus
gegebenen vorläufigen Entwurf zum ſachſtſchen Berg
geſetz. Dieſe Reſolution ſoll dem Miniſterium und
dem Bergamte vorgelegt werden.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 8. Auguſt 1907.

Eine Aenderung des Fernſprech-
Gebührentarifs? Es wird gemelvet, daß eine
Aenderung des Fernſprech Gebührentarifs im Reichs
poſtamte geplant werde. An Stelle des beſtehenden
gemiſchten Tarifes (Geſprächsgebühr oder Pauſchal
gebühr) ſoll durchweg die Einzelgeſprächs
gebühr eingeführt werden. Als Grund der geplanten
Aenderung wird angeführt, daß das Reichspoſtamt
bei der Pauſchalgebühr nicht auf ſeine Rechnung
kommt, wenn der Fetnſprecher ſehr oft benutzt wird.
Die Geſprächsgebühr ſoll auf etwa 2 bis 3 Pfg.
feſtgeſetzt und bei einer ſehr großen Anzahl von
Geſprächen ermäßigt werden. Ob tatſächlich eine
derartige Aenderung geplant iſt, oder ob es ſich nur
um unverbindliche Vorbeſprechungen handelt, mag
dahingeſtellt bleiben. Die Reichspoſtverwaltung iſt
nicht in der Lage, aus eigener Machtvollkommenheit
eine derartige Aenderung durchzuführen, da die Fern
ſprechgebühren reichsgeſetzlich geregelt ſind.

Unſere Schwalben rüſten ſich ſchon zum
Zuge nach dem Süden. Schon ſeit Jahren hat man
die Beobachtung gemacht, daß die Schwalben
verminderung gerade in den Städten ſich auffällig
bemerkbar macht, ja, daß dieſe Vögel in Großſtädten
faſt ganz verſchwinden. Dafür können wir denn
eine Zunahme von Schwalben auf dem Lande
beobachten. Jm Frühling, wenn dieſe Vögel wieder
zu uns zurückkehren, macht ſich das wentger auf
fällig bemerkbar, aber im Herbſte, wenn die jungen
Vögel alle hinzukommen, dann freut ſich der Natür
und Vogelfreund der großen Scharen. Wie große,
aufgereihte Perlen ſitzen dann die von jedermann ge
liebten Vögel auf den Telegraphendrähten und machen

von da aus ihre Flugübungen. Die Schwalbe iſt
auch ſo recht ein Vogel der Kleinſtadt und des
Dorfes und dort ſtimmt auch das trauliche Ge
zwitſcher am beſten zu der Umgebung. Der Dichter
meint denn auch die Dorfſchwalbe, als er in ſeinem
innigen Liede „Aüs der Jugendzeit“ von der
Schwalbe ſingt:

Was die Schwalbe ſang, was die Schwalbe ſang,
Die den Herbſt und Frühling bringt,
Ob das Dorf entlang, das ſetzt noch klingt?

Der Volksmund iſt es auch, der das Gezwitſcher der
Schwalben mit den Worten überfetzt, die auch Rückert
in ſeinem eben genannten Liede wiedergibt: „Als ich
Abſchied nahm war Kiſt' und Kaſten voll, als ich
wieder kam war alles leer“.

S Sauerkirſchen. Ein ſaurer Hering kann
unter Umſtänden ein Göttermahl ſein, eine ſaure

Donnerstag den S. Auguſt 1907.

Gurke vertritt oft mit Glück das fehlende Kompott,
ſaure Milch, zumal, wenn Heidel- oder Erdbeeren
drin ſind, ſchmeckt mit grobem Brot zuſammen vor
züglich, denn hin und wieder verlangt der Magen
etwas ſaures, wenn er ſüßen Weines voll geweſen
iſt oder wenn er an Kuchen und Konfekt ſich verdorben
hat oder ſonſt eines Anregungsmittels bedarf. Nur
ſaures Bier und ſaures Obſt pflegt ihm nicht zu
zuſagen. Von letzterem gibt es nur eine Ausnahme.
Das ſind ſaure Kirſchen. Die hat hat die Natur
auch dazu beſtimmt, den menſchlichen Magen wieder
etwas auf den Damm zu bringen. Denn mit
Beerenobſt aller Art und dann mit Kirſchen iſt die
Tafel der Menſchheit bis jetzt reich beſetzt geweſen,
ſo daß ſchnöckerige Leute ſich ſelbſt dieſe ſchönen
Sachen vielleicht „übergegeſſen“ haben. Da brauchen
ſte eine kleine Anregung. So wie das Leben einfach
unerträglich wäre, wenn es aus einer Reihe von
lauter guten Tagen beſtände, wie der Acker des Feldes
verdorren muß, wenn nur Sonnenſchein ihm zuteil
wird und nie ein Tröpfchen Regen, und wie ſo auch
der Herzensacker unter der Sonne ewigen Glücks
hart und unfruchtbar werden würde, ſo muß auch
der Magen Abwechſelung haben. Auf üppige Diners
folgt eine Karlsbader oder Marienbader Kur, wie
auf das U das W, wer zu viel Bier trinkt, muß
dem Waſſergott ſeinen Tribut darbringen, wer immer
Kuchen gegeſſen hat, muß oft nachher Butterbrot eſſen.
Darum iſt es von der Natur ſo weiſe eingerichtet,
daß auf die ſüßen Kirſchen die ſauren folgen. Den
Kindern wollen ſie nicht ſo ſchmecken. Die Lecker
mäulchen ſind durch die früheren Genüſſe zu ſehr
verwöhnt. Wenn es nichts anderes gibt, eſſen ſie ſie
aber doch, wie ja ſogar der Teufel Fliegen frißt,
die er noch ſelber fangen muß. Und eine ſaure Kirſche
ſchmeckt doch bedeutend beſſer als die fetteſte Fliege
Befonders aber freuen ſich die Hausfrauen über ſie.
Denn nichts eignet ſich ſo zum Einmachen, wie ſie.
Und vor allem: nun gibts Klirſchkuchen. Welches
Feſt war es bei uns, wenn unſere Mutter ihrem
großen Herzen und kleinen Geldbeutel einen Stoß
gab und des Sonnabends früh vom Markte einen
gänzen großen Korb Sauerkirſchen mit nach Hauſe
brachte. Wir fielen natürlich wie die Geier drüber
her, aber Hände weg, war die Loſung. Ein paar
gabs auf Abſchlag, aber die übrigen wurden zu
Kuchen verbacken. Jch habe nie wieder ſo delikaten
gegeſſen. Jm Geiſte lecke ich mir immer noch alle
zehn Finger. Ob er wirklich beſſer war, als der,
den man heute aus der Konditorei holt, oder ob bloß
die Stücken größer waren, oder ob die Erinnerung
auch ihn mit einem Heiligenſchein umgibt, ich weiß
es nicht. Aber bei Kirſchkuchen muß ich immer an
das Elternhaus denken. Nur zweierlei ſtörte den
Geuuß. Erſtens, daß der Kuchen immer ſo ſchnell
alle wurde, und dann, daß man die Steine aus
ſpucken mußte. Es iſt eben nichts vollkommen auf
Erden. Keine Roſe ohne Dornen, kein Glück ohne
Leid, keine Wurſt ohne Ende, und kein Kirſchkuchen
ohne Steine wenn ſie nicht vorher herausgemacht
ſinh. Letzteres iſt darum ſehr zu empfehlen, weil
man, verſchluckt man einen, Blinddarmentzündung
bekommen kann. Vor allem aber nicht zu viel davon
eſſen Allerdings iſt „zu viel“ ein relativer Begriff
und komiſcher Weiſe weniger als genug. Man
trinkt ja manchmal zu viel, aber nie genug. Ich
habe einmal jemand neun handgroße Stücke hinter
einander eſſen ſehen und dann war er noch nicht
ſatt. Wenigſtens ſagte er ſo. Geſchadet hat es ihm
aber nichts.

Der Zirkus Norton B. Smith begann
geſtern abend auf dem Nulandtsplatze hier ſein auf
nur drei Tage bemeſſenes Gaſtſpiel mit gutem Ex
folge. Die Gallerie und der zweite Platz waren ſehr
gut beſetzt, während die anderen Plätze nicht in dem
Maße beſucht waren, wie man es eigentlich erwarten
durfte und wünſchen mußte. Der Zirkus verfügt
über ein erſtklaſſtges Pferdematerial und durchweg
tüchtige Krafte. Aus der reichen und ab
wechſelungsvollen Spielfolge mögen einige Nummern
hervorgehoben ſein. Eröffnet wurde die Vor
ſtellung mit den anerkennenswerten Leiſtungen des
Frl. Werner in der Piece Voltige à la Richard.
Die hohe Schule ritt Herr Behrends in tadelloſer
Haltung auf dem oſtpreußiſchen Hengſt „Monopol“;
das edle Tier folgte in den verſchiedenſten Gangarten
dem leiſeſen Schenkeldruck und bewegte ſich unter
ſeinem Reiter in wahrhaft gräziöſer Geſtalt. Mlle.
Elvirg produzierte ſich an den ſpaniſchen Ringen
und ſpäter am hohen Kletterſeil; die ſchwierigſten
Stücke, ſo namentlich das ſogenannte Auskugeln,
wurden von ihr mit Leichtigkeit ausgeführt. Groß
artige FreiheitsDreſſuren wurden von Herrn Sidney
vorgeführt. Die vorkrefſliche Klaſſe der dabei in
großer Zahl verwandten Pferde, ihre bis ins Kleinſte

Smith.

34. Jahrg.
durchgeführte tadelloſe Abrichtung und ihre elegante
Ausſtattung, alles das vereinigte ſich zu einem Ganzen,
an dem auch der Kenner ſeine Freude haben konnte.
Was fortbleiben ſollte, da es unnütz iſt und keinen
guten Eindruck auf die Zauſchauer macht, das ſind
dte von rückwärts mit der Peitſche gegebenen Hilfen.
Die Hauptnummer des Programms brachte Dreſſur
Vorführungen des Herrn Prof. Norton B.

Zur Verfügung ſtand ihm ein Pferd
eines hieſigen Fuhrunternehmers. Das ſchwere Tier,
ein Beißer und Schlager, zeigte ſich nach kurzer Zeit
lammfromm, ſo daß es ohne Mühe in den Wagen
eingeſpannt werden konnte. Jntereſſant waren dabei
die manchexlei Hilfsmittel, wie Pauke, Blechdeckel,
Dampfpfeife und Schwarmer, deren ſich Herr Smith
bei der Prozedur bediente. Weitere Dreſſurmethoden
wurden an Zirkuspferden vorgeführt. Jedenfalls bietet
dieſe Nummer eine ſolcheFulle ſpannenderundintereſſanter
Momente, daß ſich ſchon allein dieſer Darbietung wegen
ein Beſuch des Zirkus lohnt. Weitere Dreſſuren an
hieſigen Pferden ſind angemeldet. Gut waren auch die
Leiſtungen des Jockeys Steckel. Zu dieſen Haupt
ſzenen des Abends kamen noch die anderen üblichen
Zirkusnummern aus den verſchiedenſten Gebieten der
Reitkunſt, der Gymnaſtik, der Akrobaten und Clowns;
letztere riefen zumeiſt ſtürmiſche Heiterkeit hervor.
Lebhaft wurden die Lachmuskeln auch durch die
Piece „AmateurKonkurrenzreiten“ um eine Prämie
von 50 Mk. in Bewegung geſetzt. Alles in allem
genommen war der Verlauf der Vorſtellung derart,
daß auch ein anſpruchsvoller Beſucher davon be
friedigt ſein konnte. Den Freunden zirzenſiſcher
Künſte kann alſo nur empfohlen werden, ſich den
Zirkus Smith, der heute abend ſeine Abſchieds
vorſtellung gibt, anzuſehen.

(CTheater.) Auf die heute, Donnerstag, ſtatt
findende Wiederholung des neuen Luſtſpiels „Der
Stammbaum“ weiſen wir beſonders hin, da die
Erſtaufführung am Freitag voriger Woche einen großen,
allgemeinen Erfolg hatte.

Eingeſandt.) Jn Nr. 180 d. Bl. beſchwert
ſich ein Stenograph über den niedrigen Gehalt, den
eine hieſtge Behörde für eine Stenographenſtelle ge
boten hat. Wer da weiß, welche jahrelange Mühe
es macht, ehe ſich ein junger Mann zum perfekten
Stenographen heranbildet, wird die Erbitterung des
Einſenders begreiflich finden. Jch muß aber geſtehen,
daß die Stenographen der verſchiedenen Syſteme ſelbſt
ſchuld an ſolchen Vorkommniſſen ſind. Sie führen
uüntereinander einen erbitterten Kampf, der uns Steno
graphen in den Augen des Publikums herabſetzt.
Dazu prunkt jeder noch mit großen Anhängerzahlen,
ſo daß man glaubt, die Stenographie iſt etwas, was
auf der Straße liegt. Der Handlungsgehbilfe, der
heute auf die Verwendung weiblichen Perſonals
ſchimpft, bildet morgen künſtlich und umſtändlich
zikierte weibliche Perſonen und ſomit überflüſſtge
Arbeitskräfte aus. Das alles bringt der Syſtem
kampf mit ſich. Stenographen Merſeburgs, dieſer
Kampf muß aufhören! Eine Einigung der großen
Stenographenſchaft Merſeburgs, die weithin bekannt
iſt, wäre viel wert. Das tatſächliche Verſöhnen
fördert die Einigkeit wohl mehr, als die zweifelhaften
Ausſichten auf das Einheitsſyſtem, welche den Kampf
nur noch mehr geſchürt haben. Fruüher, als es ſich
nur um den Exiſtenzkampf der ſtenographiſchen
Schulen an ſich handelte, war der Syſtemkampf eine
Freude, heute, wo die Vernichtung einer Schule die
Bedrohung von hunderten Exiſtenzen von Berufs
ſtenographen bedeutet, iſt er unſittlich. Und was
trennt uns denn Für denjenigen, der das ganze
Gebiet der Stenographie etwas überſchaut hat, iſt es
unbegreiflich, was das Volk mit dem Syſtemſtreit zu
tun hat. Es ſind rein wiſſenſchaftliche Fragen, die
uns trennen. Im übrigen wiegen ſich überall Vorteile
und Nachteile gegeneinander auf. Jch habe faſt
ſämtliche jetzt exiſtierenden Syſteme von Gabeleberger

bis zu Scheithauer ſtudiert und zweifle nicht im
geringſten daran, daß man mit jedem dieſer Syſteme
ſelbſt die höchſte Silbenzahl erreichen kann, es kommt
nur darauf an, daß ſie genügend gepflegt und unter
ſtützt werden. Die Zeit der ſtenographiſchen
Propaganda ſteht wieder vor der Tür und ich möchte
den Stenographen Merſeburgs ans Herz legen: Seid
maßvoll! Lernt euch gegenſeitig achten und unter
richtet nur die, die das Bedürfnis haben, ſonſt ſchadet

ihr euch ſelbſt. Clemens Ritter

Aus dem Merſleburger
und benachbarten Kreiſen

Wehlitz, 7.. Aug. Die Verminderung
des Straßenſtaubes iſt eine Frage, der nament
lich von den Städten ſeit langem im Intereſſe der
öffentlichen Geſundheit ernſte Beachtung gewidmet



wird. Leider haben aber alle Verſuche auf dieſem
Gebiete, ſoviel auch unternommen wurden, noch keine
wirklich befriedigende Löſung der „Staubfrage“ ge
bracht. Auch das Weſtrumit, das gewiß einen be
merkenswerten Fortſchritt in der Bekämpfung der
Staubplage bedeutete, erfüllt nur erſt in beſchränktem
Maße ſeinen Zweck. Angeſichts dieſer Verhältniſſe
hat jede Neuerung, die auf jenem Gebiete aufkommt,
Anſpruch auf Prüfung und Jntereſſe. Im Laufe der
Woche nun will das Tiefbauamt zu Leipzig ein neues
Staubbindemittel erproben, von dem zurzeit viel Rüh
mens gemacht wird: das Apokomis. Die neue
Erfindung, die von der hieſtgen Firma C. F. Weber,
A. G., BDachpappen, DTeerprodukte und AsephaltFa
briken ausgeht, ſoll in den nächſten Tagen in ver
Talſtraße zu Leipzig praktiſch erprobt werden. Auf
das Reſultat iſt man in weiten Kreiſen, die ſich die
öffentliche Geſundheitspflege angelegen ſein laſſen,
recht geſpannt.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 8. Aug. Meiſt
trockenes, ziemlich heiteres, früh etwas kühleres, am
Tage etwas wärmeres Wetter. 9. Aug. Wär-
meres, teilweiſe heiteres Wetter ſtrichweiſe Gewitter.
n

29., Deutſcher Hausbeſitzertag.
Hamburg, 6. Aug. An Stelle des erkrankten Verbands

direktors Baumeiſters Hartwig leitete Stadtverordneter
Fähndrich Berlin die Verhandlungen. Stadtverordneter
Fähndrich beſchäftigte ſich eingehend mit der gegen
wärtigen Lage des ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzes in
Deutſchland. Er wies darauf hin, daß immer neue Beſtrebungen
ſich geltend machen, um die Hausbeſitzer zu belaſten. Es ſei
keine gute Stimmung heute in den ſtädtiſchen Kollegien für
die Hausbeſitzer vorhanden. Für die unteren Klaſſen über
ſtürze man ſich in Fürſorge, den Grundbeſitzer aber belaſte
man immer mit neuen Steuern. Faſt in allen Körperſchaften
gelte der Hausbeſitzer als der beſte und der willigſte Zahler.
Man habe ſehen müſſen, daß eine ganze Reihe von neuen
Steuern ausſchließlich auf die Schultern der Hausbeſitzer ab
gewälzt wurden, ſo die Steuer nach dem gemeinen Wert, die
hohe Umſatzſteuer und die Wertzuwachsſteuer. Der Redner
ſuhr fort Wir alle zahlen gewiß gern Steuern, aber niemals
ungerechte. Wir wollen keine Sondervorteile erſtreben. Wir
wollen nur ſo behandelt werden, wie jeder andere Staatsbürger
behandelt wird. (Lebh. Beifall.) Leider finden wir aber nur
an allen Stellen recht wenig Entgegenkommen. Es iſt deshalb
die Anregung gegeben worden, mit einzelnen Abgeordneten in
Verbindung zu treten. Wenn wir damit keinen Erſolg haben, dann
bleibt uns nur ein Weg, nämlich der der Selbſthilfe, den
wir ſchon vielfach beſchritten haben. Vorbildlich muß uns in
dieſer Beziehung der Hamburger Grundeigentümerverein ſein,
der eine ganze Reihe von ſegensreichen Einrichtungen geſchaffen

hat, z. B. die Hypothekenverſicherung u. a. m. Dieſe Selbſt
hilfe iſt das beſte. Sie iſt beſſer als der Standpunkt der
Agrarier, die immer nach Staatshilfe ſchreien. Erfreulich
iſt die beſſere Behandlung unſerer Angelegenheiten in der
Preſſe. Auch die öffentliche Meinung hat ſich zu unſeren
Gunſten geändert. Das iſt der weſentlichſte Faktor, den wir
mit lebhafter Freude begrüßen müſſen. (Lebhafter Beifall

Syndikus Dr. Dieſtel begrüßte die Hausbeſitzer, von
denen ſchon viele an der Tagung in Hamburg im Jahre
1892 teilgenommen hätten. Vizepräſident Dr. Blickmer über
brachte Grüße der Bürgerſchaft.

Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten wurde dann
in die Tagesordnung eingetreten. In den Vorſtand wurden
Dr. Cohen Hamburg und der Vorſitzende des preußiſchen
Landesverbandes der ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzer
vereine Juſtizrat Dr. Baumert Spandau gewählt.

Ueber die Beziehungen zu den Verſicherungsgeſellſchaften,
mit denen der Zentralverband Verträge abgeſchloſſen hat, ins
beſondere über das Ergebnis der Reviſion beim Allgemeinen
deutſchen Verſicherungsverein in Stuttgart berichteten Rechts
anwalt Dr. Hettersdorf München und Architekt Leiſel
Elberfeld.

Rechtsanwalt Dr. Cohnen (Hamburg) referierte dann
eingehend über die Kreditkaſſe für die Erben und Grundſtücke
in Hamburg, die im Jahre 1782 errichtet wurde und in der
er den Keim einer Hypothekenverſicherung für das Deutſche
Reich erblickt. Ueber den Vortrag entſpann ſich eine lebhafte
Debatte.

Den Geſchäftsbericht hat der Vorſitzende Baumeiſter
Hartwig verfaßt. Hartwig betont darin einleitend, daß
die Hausbeſitzer keine Sondervorteile und Rechte beanſpruchten,
ſondern nur eine gleichmäßige Verteilung der im öffentlichen
Intereſſe zu zahlenden Steuerlaſten auf alle Berufsſtände. Der
Zeitpunkt, in dem dies erreicht ſet, werde auch bedingen, daß
die Hausbeſitzervereine ihre heutige Kampfſtellung aufgeben. Die
dem organiſierten Hausbeſitzer von ſeinen Gegnern unterſtellte
Kampfſtellung gegenüber dem Mieter iſt eine völlig haltloſe
Verdächtigung. Wie ſeit Jahren ſchon auf allen Verbands
tagen ſteht an erſter Stelle die mit Nachdruck ausgeſprochene
Forderung Haltet Frieden mit den Mietern! Sie bekundet
zur Genüge, daß der organiſierte Hausbeſitz nicht den Kampf
will, wohl aber das in den meiſten Fällen ſchon beſtehende
gute Einvernehmen zwiſchen Mieter und Vermieter im beider
ſeitigen Jntereſſe noch weiter befeſtigen will. Jn der allge
meinen Lage des ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzes iſt auch
im verfloſſenen Geſchäftsjahre keine Verbeſſerung zu konſtatieren
geweſen. Die geringen Vorteile, die in einigen Staaten und
Städten zu verzeichnen waren, blieben weit hinter den Nach
teilen zurück, die das verfloſſene Jahr dem Haus und Grund
beſitzer gebracht hat.

Vermischtes.
Prinz Borgheſe) iſt auf ſeiner Antomobilfahrt

Peking Paris Montag nachmittag um 5 Uhr in
Berlin eingetroffen und von einer Abordnung des Kaiſer
lichen Automobilklubs begrüßt worden. Einige Mitglieder
desſelben Klubs und Angehörige der italieniſchen Kolonie
waren ihm bis Hoppegarten entgegengefahren.

(Gewitter und Hagelſchlag) haben Dienstag an
ber Elbmündung und in Mecklenburg ſchweren Schaden ange
richtet und teilweiſe die Ernte völlig vexnichtet. Telegrammemelden uns: Cuxhaven, 6. Auguſte Jm ganzen Gebiet

der Unterelbe ſind ſchwere Gewitter und Regengüſſe niederge
gangen. Jn Drochterſen wurde ein Marſchhof gen ein
geäſchert, in Basbeck iſt ein großer Gaſthof nie ergebrannt.
Auf den Feldern iſt durch Sturm und Regengüſſe viel Schaden
angerichtet. Schwere Gewitter, begleitet von orkan
artigem Sturm, heftigen Regengüſſen und ſtrichweiſem
Hagelſchlag zogen über das ſüdliche Mecklenburg und richteten
enormen Schaden an. Der Blitz zündete, ſoweit bis jetzt be
kannt, an über dreißig Orten zahlreiches Vieh iſt mitverbrannt,
die Ernte ſtellenweiſe völlig vernichtet.

Eine neue ſenſationelle Wendung im Hau
prozeſſe.) Die Affäre Hau ſcheint eine ſenſationelle
Wendung zu Gunſten des Verurteilten zu nehmen. Dem
Korreſpondenten der „Frankf. Ztg.“ in Karlsruhe machte der
Verteidiger des Hau folgende neue Mitteilungen Der Herr
mit dem grauen Barte, der am 6. November 1906, am
Tage des Mordes, hinter den beiden Damen Molitor herging
und bisher nicht ermittelt werden konnte, iſt nunmehr von der
Verteidigung in Mannheim in der Perſon des Herrn Baron
Karl v. Lindenau aus Karlsruhe feſtgeſtellt worden. Der
Baron beſtätigte den Jnhalt des von ihm an den Verteidiger
geſchriebenen Briefes ohne Unterſchrift, in dem er den Hergang
der Sache darſtellt und beſtätigt, daß Hau der Täter nicht
iſt. Herr v. Lindenau gab heute mit folgender, vor den
Rechtsanwälten Dre Dietz und Dr. Gönner abgegebenen Er
klärung die Autorſchaft und die Richtigkeit dieſes Briefes zu.
Die Erklärung lautet: „Herr v. Lindenau erklärt mit ſeiner
Unterſchrift, daß der von ihm an den Herrn Dr. Dietz ge
richtete Brief vom 20. Juli 1907 von ihm geſchrieben worden
iſt und daß der Inhalt des Briefes der Wahrheit entſpricht.
Die Ermittelung erfolgte durch die Hilfe des Kriminalkommiſſars
Marx in Karlsruhe.

(Der Dampfer Kronprinzeſſin Cecilie“.)
Der neue Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd Kron
prinzeſſin Cecklie“ hat am 6. Auguſt ſeine erſte Reiſe von
Bremen nach New Hork angetreten. Der Dampfer iſt in allen
Klaſſen voll beſetzt.

(Der Jrre als Brandſtifter.) Man meldet aus
Budapeſt, 5. Auguſt: Jn Babolna (Ungarn) wurde geſtern
der frühere Huſarenoberleutnant und Königliche Kämmerer
Karl v. Loſſonczy verhaftet, weil er aus reiner Brandluſt in
letzter Zeit dort zahlreiche Gebäude in Brand geſteckt hatte.
Loſſonczy wurde heute hierher ins Jrrenhaus transportiert,
weil er als gemeingefährlicher Geiſteskranker erkannt wurde.

(Jn einem Anfall von Tobſucht) ſchlug der
taubſtumme Arbeiter Bürger in der Ziethenſtraße 25 in Berlin
in ſeiner Wirtſchaſtseinrichtung zuerſt alles kurz und klein und
drohte dann ſeine Frau und ſein Kind zu erſchlagen. Die
Frau holte einen Schutzmann herbet, über den der Raſende
ſofort herfiel. Er biß ſich ſchließlich in das linke
Bein des Beamten feſt, ſo daß dieſer vor Schmerz
ohnmächtig zuſammenbrach. Inzwiſchen waren mehrere
andere Schutzleute herbeigeeilt, denen es gelang, den Tob
ſüchtigen zu überwältigen. Der gebiſſene Polizeibeamte iſt
ernſtlich erkrankt.

(Einen vollen Möbelwagen geſtohlen) hat
ein frecher Dieb am Montag vor dem Hauſe Kaiſer Friedrich
ſtraße 12 in Charlottenburg. Jn dem Augenblick, als
ſich das Bedienungsperſonal für einen Augenblick entfernt
hatte, ſtieg ein unbekannter Burſche auf den Vock, trieb die
Pferde an und fuhr unbehelligt mit der geſamten Wohnungs
einrichtung davon.

Ein deutſcher Held der „Georgia“.) Unter
dieſer Ueberſchrift berichtet die Deutſch amerikaniſche Korreſp.“
Einem jungen Deutſchen in der amerikaniſchen Marine iſt es
zu verdanken, daß die Exploſton in einem der Panjertürme
auf dem Schlachtſchiff „Georgia“ nicht zu einer großen
Kataſtrophe und zum Verluſt des ganzen Schiffes geführt hat.
Der Kapitän der „Georgia“, Mac Crea, äußerte fich in Aus
drücken des höchſten Lobes über das Verhalten der Beſatzung
bei dem Unglücksfall, der einigen Matroſen das Leben gekoſtet
hat, und gedachte ganz beſonders eines achtzehnjährigen
Matroſen, der ſich unter dem Namen George Miller in
der Marine hatte anwerben laſſen. Seinem Opfermut war
es zu verdanken, daß ſich nicht eine zweite Exploſion ereignete.
Er hatte Geiſtesgegenwart genug, das Verſchlußſtück des neu
geladenen Geſchützes zu ſchließen, bezahlte aber ſeine Helden
tat mit dem Tode. Es iſt nun feſtgeſtellt worden, daß der
wirkliche Name dieſes George Miller Benjamin Krieger
war. Er war der Sohn deutſcher Eltern.

(Unterſchlagungen eines ſozialdemokratiſchen
Vertrauen smännes.) Der Maurer Franz Kowalski,
der Kaſſierer der Ortskaſſe Dortmund des ſozialdemokratiſchen
Zentral Maurerverbandes, wurde wegen Unterſchlagung von
Kaſſengeldern verhaftet.

Ein Schlaf ohne Erwachen.) Jn Kalk bei
Köln hatte eine Ehefrau ihren zehnmonatigen Sohn auf zwei
Stühlen ein Bett zurecht gemacht. Als ſie nach kurzer Zeit
zurückkehrte, war das Kind tot. Es war mit dem Körper
durch die Stuhllehne gerutſcht und mit dem Kopfe in dieſer
hängen geblieben und ſo erſtickt.

(Mißlungener Raubanfall.) Einen Raubverſuch
mit vorgehaltenem Revolver unternahm am Montag abend
kurz nach 1/210 Uhr gegen die junge Verkäuferin der Butter
handlung von Schmock, vorm. Saß, an der Ecke der Schwedter
und Fürſtenberger Straße in Berlin ein etwa 22 Jahre alter
Mann, deſſen Perſönlichkeit noch feſtgeſtellt werden muß. Er
war ſchon einige Zeit an der Ecke hin und hergegangen und
hatte durch die Schaufenſter des Buttergeſchäfts, vor deſſen Tür
die Rolljalouſie heruntergelaſſen war, beobachtet, wie die allein
anweſende Verkäuferin Kaſſe machte. Schließlich betrat er den
Hausflur und klopfte an der Tür des Geſchäfts an. Als die
Verkäuferin öffnete und den unbekannten Menſchen fragte,
was er wünſche, drängte er ſie mit angeſchlagenem Revolver
unter Drohworten zurück. Trotzdem hatte das Mädchen Mut
genug, um laut nach Hilfe zu rufen, worauf der Friſeur Belitz
aus ſeinem anſtoßenden Geſchäftsraum mit anderen Hausbe
wohnern herbeieilte. Der Räuber ergriff die Flucht und ge
langte über den Hof und den zweiten Ausgang des Grund
ſtücks auf die Fürſtenberger Straße. Da ſeine Verfolger immer
wieder „Aufhalten! Räuber!“ riefen, gelangte der gut ge
kleidete Burſche nur bis an die Ecke der Wolliner Straße,
als man ihn einholte und ihm zunächſt den Revolver abnahm.
Eben wollte man ihm eine gründliche Züchtigung zuteil werden
laſſen, als zwei Schutzmänner hinzukamen und den Räuber
feſtnahmen. Gefeſſelt wurde er nach dem Polizeirevier 61 in
der Eberswalder Straße gebracht, wo er über ſeine Perſon
Angaben machte, die erſt noch geprüft werden müſſen.

(Das Ende der Eiſenbahntragödie von
Ponts-de-C6.) Es ſcheint jetzt feſtzuſtehen, daß das
Eiſenbahnunglück am Sonntag durch eine Lageveränderung
der von der Hitze ausgedehnten Schiene und die dadurch
herbeigeſührte Entgleiſung verurſacht worden iſt. Die Mög-
lichkeit eines verbrecheriſchen Anſchlags erſcheint völlig ausge

ſchloſſen. Die Verluſte werden auf 24 Perſonen beziffert.
von denen 17 aus dem Waſſer geborgen und, ebenſo wie der
Lokomotivſührer, der Perſönlichkeit nach feſtgeſtellt worden ſind,
während ſechs Leichen noch nicht gefunden werden konnten.

(Ein Eiſenbahnunfalh hat ſich in Algker er
eignet. Am Montag abend ſtieß auf der Linie Algier-Oran
in der Nähe von Affreville ein Perſonenzug mit einer Anzahl
leerer Frachtwagen zuſammen. Es heißt, daß mehrere
Reiſende getötet oder verwundet wurden. Nähere Auskünfte
zu erlangen, war zunächſt nicht möglich, da auch die Tele
graphenleitung zerſtört iſt. Am Dienstag iſt in Oeſterreich
ein ſchweres Eiſenbahnunglück vorgekommen. Dienstag früh
ſtieß in Spielfeld an der Linie GrazTrieſt ein Schnellzug
mit einer Vorſchub Lokomotive zuſammen, wodurch ein
Heizer getötet und acht Perſonen verletzt wurden.

(Schwerer Automobilunfall.) Jn Berlin
überfuhr am Dienstag am Wittenbergplatz ein Geſchäftsauto
mobil eine alte Dame, die eben den Platz überſchreiten wollte
und das Signal des Wagenführers anſcheinend nicht vernommen
hatte. Der Wagen fuhr über den Kopf der Frau, die auf
der Stelle tot' war.

(Feuer an Bord eines engliſchen Torpedo
bootszerſtörers.) An Bord des Torpedobootszerſtörers
„Spiteful“ fing in der letzten Nacht ein Oelbehälter Feuer.
Zwei Heizer verbrannten, vier wurden verletzt.

(Ein Freund der Armen.) Der zu Markirch
verſtorbene Fabrikant Julius Simon hat 400000 Mark zu
wohltätigen Zwecken vermacht.

(Aus einer Petitiov.) Die alle fünf Minuten
durch unſere Straße ſauſenden Auto-Omnibuſſe haben mit
ihrem Geſtank faſt alle Ladenmieter vertrieben, ja, heute haben
ſich ſogar die beiden Käshändler fortgemacht.

(„Meggendorfer Blätter“.)

ccrSrSSSWeueste Nachrichten.
Berlin, 7. Auguſt. H. T,-B.) Aus

Poſen kommt die Meldung, daß heute
2 Uhr morgens der Nachtſchnellzug
in der Nähe der Station Tremeſſen auf
freier Strecke entgleiſte. Die Maſchine
und die folgenden Wagen ſtürzten vom
Bahndamm hinab und wurden zertrümmert.
Bis jetzt ſind S Tote als Opfer der furcht
baren Kataſtrophe feſtgeſtellt, die Zahl der
Verwundeten iſt noch nicht zu überſehen.
Unter den Toten befindet ſich ein ruſſiſcher
Fürſt und ein ruſſiſcher Hauptmann
Die kurz vor Schluß der Redaktion eingetroffene
amtliche Meldung über das Eiſenbahnunglück
bei Tremeſſen lautet: Von dem Schnellzug 52 ſind
in der vergangenen Nacht auf offener Strecke zwiſchen
Tremeſſen und Gneſen die beiden Lokomotiven, der
Packwagen und vier Perſonenwagen entgleiſt. Acht
Reiſende ſind tot, fünf ſchwer und, ſoweit bisher bekannt,
fünf leicht verletzt worden. Die Schwerverletzten wurden
in das Krankenhaus in Gneſen gebracht. Zwei Zug
beamte ſind leicht verlegta wehen e
der Packwagen und zwei Perſonenwagen ſind leicht
beſchädigt worden. Die Unterſuchung iſt im Gange.
Die Urſache iſt noch nicht aufgeklärt. Beide Gleiſe
ſind ſtark beſchädigt. Die Schnellzüge werden um
geleitet. Der übrige Perſonenverkehr wird durch Um
ſteigen aufrecht erhalten. Der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten hat ſtch an Ort und Stelle begeben.

Leipzig, 7. Aug. Fünf von den Gozlaldemo
kraten einberufene Volksverſammlungen, die
von 6000 Menſchen beſucht waren, vekwarfen den
ſächſtſchen Wahlrechtsentwurf und verlangten allge
meines, gleiches, direktes, geheimes Wahlrecht aller
Staats angehörigen über 20 Jahre ohne Unterſchied
des Geſchlechts unter Anwendung der Verhältniswahl.

Kiel, 7. Aug. Das Motorboot „Tiptop“
wurde bei Hobach ſteuerlos treibend geſichtet. Ein
Rettungsboot und ein Bergungsdampfer, die zur
Hilfeleiſtung ausgeſandt wurden, kehrten zurück, ohne
das Boot, in dem ſich ſieben Perſonen befanden, ge
funden zu haben.

Jnnsbruck, 7. Aug. Von der Civettaſpitze der
Südtiroler Dolomiten iſt der Student Degaſpari
abgeſtürzt. Er ſtarb infolge der erlittenen Ver
letzungen.

Riga, 7. Aug. Jm Morgengrauen wurden
geſtern in den Sandbergen bei Riga 10 Raub
mörder, Kaſſen und Straßenräuber er
ſchoſſen, darunter ſechs Mitglieder der Partei
organiſation des ehemaligen ſozialdemokratiſchen
Föderativkomitees.

Mabdrid, 7. Aug. Ein Telegramm aus
Tanger vom 6. cr. beſagt: Die Landungs
truppen in Caſablanca töteten 160 Ein
geborene auf dem Wege zu den Konſulaten mit
dem Bajonett. Das Bombardement ſeitens der
Kriegsſchiffe dauerte den ganzen Tag. Mehrere
hundert Stammesangehörige wurden getötet und die.
Dörfer an der Grenze der Stadt zerſtört.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 7. Auguſt. Wetzen, 1000 Kg Sept. 202,00,

Okt. 201,50, Dez. 201,50 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
183,00, Okt. 181,00, Dez. 179,00, Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 162,50, Dez. 16125 Mk. Mais 1000 kg Sept.
139,25 Dez. Mk. Röobsöl 300 A Okt 7600.
Dez. 74,00 Mk. Kartoffelmehl: 19,00-—19,50

Ungeachtet der flauen amerikaniſchen Berichte verharrte
der hieſige Weizen und Roggenmarkt in feſter Haltung, da
Abgeber nur ſpärlich und zu erhöhten Forderungen vorhanden
waren. Auch Hafer war etwas beſſer zu verkaufen. Rüböl
ſtieg weiter anf Deckungen.

Verantwortliche Redagtion, Orng und Verlag von Th. Roößner n Merſeburg.
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